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Ae Londoner Kontere«» ittcheitett
Vertagung der Londoner Donaukonferenz

London, 8 . April . Die Biermächtekonferenz hat sich
am Freitag mittag ohne nähere Angabe eines Termins

für den Wiederznsammentritt vertagt

Bericht über die letzte Sitzung
London , 8. April . Nach Abschluß der heutigen Sitzung der

Biermächtekonferenz wurde folgendes Communique ausgegeben:
Die auf der Konferenz vertretenen Regierungen sind darüber
ein' g dag die finanzielle und wirtschaftliche Lage der Donau-
länder raschest planmäßiges Handeln sowohl seitens

d . der Donauiänder als auch anderer Staaten erfordert , wenn sie
- auf eine gesunde Grundlage gestellt werden soll. Sie sind ferner

^ darüber einig , daß ein solches Handeln im Interesse der wirt-
sihaftlichen Wiederherstellung Europas liegt und ein erster
Schritt auf diesem Wege sein kann.

Al --̂ Ergebnis der Beratungen der Konferenz sind eine An¬
zahl wirtschaftlicher Punkte aufgctaucht , die weitere Prüfung und
weitere Erhebungen erfordern . Die bevorstehenden Genfer Ta¬
gungen würde « in der nächsten Woche auf alle Fälle die Fort¬
setzung der gegenwärtigen Beratungen verhindern . Unter diesen
Umständen hat jede der vier Regierungen zugesagt , den drei an¬
deren so bald als möglich eine eingehende Darstellung ihrer
Auffassungen über die zurückgestellten Punkte und über die beste
Art des weiteren Borgehens znznstellen.

Ablehnung eines Kompromißvorschlages
London , 8 . April . „Daily Telegraph " meldet , Tardieu Hab«

»on Paris aus telephonisch einen Komvromitzvorschlag des italie¬
nischen Außenministers Grandi verworfen , wonach eine Reun-
« Schtekonferenz nach Genf mit elastischerer Prozedur einberufen
werden sollte . Tardieu habe gesagt , die Annahme dieser Vor¬
schlages würde die grundlegenden Schwierigkeiten eher steigern
als lösen . Auch ein Bermittlungsvorschlag Maedonalds wurde
von Tardieu abgelehnt.

Kr

Der deutsche Standpunkt
Ausführungen des Staatssekretärs von Bülow in London

Wie aus London berichtet wird , hat Staatssekretär von
Bülow, der deutsche Vertreter , in der Donnerstagssitzung der
Donaukonferenz über den Standpunkt Deutschlands
die folgenden Ausführungen gemacht:

Die Punkte , in denen nach der bisherigen Aussprache Ueber«
einstimmung herrscht , sind:

1. Alle Regierungen sind in der Erkenntnis einig , daß der
durch die Friedeasverträge geschaffene Zustand gewisser Donau¬
staaten weder wirtschaftliche noch finanzielle Lebensmöglichkeiten
gewährleistet.

2. Ebenso besteht Einigkeit über das Ziel , nämlich Sicherung
»« wirtschaftlichen und finanziellen Existenz der lebensunfähige»
Länder durch ein gemeinsames Borgeheu.

3. Auch darin ist Uebereinstimmung vorhanden , daß das Ge¬
lingen des Vorgehens im unmittelbaren Interesse der beteiligten
Großmächte und ganz Europas liegt.

4. Nach übereinstimmender Auffassung schließlich soll die Ge«
sundungsmaßnahme für den Donauraum nur eine Vorbereitung
«ud eine Anfangsstuse für eine zweckmäßigere Gestaltung der ge¬
lamten europäischen Wirtschaft bilden.

Er halte es für zweckmäßig , gleich von Anfang an diese
Uebereinstimmung zu betonen : sie gebe Grund zur Hoffnung
auf einen Erfolg dieser Konferenz.

Der französische Vorschlag » der die wirtschaftliche Annäherung
der fünf Donaustaaten wolle , laufe darauf hinaus , daß die vier
hilfsbedürftigen Staaten mit einem fünften Staat (Tschecho¬
slowakei ) wirtschaftlich zusammengekoppelt werden sollen , der
nach den eigenen Erklärungen seines Außenministers sich nicht in
einer offenen Notlage befindet und auch als Abnehmerstaat
nicht annähernd zur wirtschaftlichen Festigung im Donauraum

ausreicht . Was die Hilfsbedürftigkeit der vier Staaten anlangt,
so sei nach deutscher Auffassung der höchste Grad erreicht . Es
dürste Uebereinstimmung darüber herrschen , daß die Wirtschafts¬
lage Oesterreichs und Ungarns zu unmittelbarerer Besorgnis An¬
laß geben , als die Südslawiens und Rumäniens. Nach
oem vorliegenden Bericht des Finanzausschusses des Völker¬
bundes würden überdies Bulgarien und Griechenland
als offen hilfsbedürftig mit in die Maßnahmen einbezogen wer¬
den müssen . Nach der französischen Aufassung soll die wirtschaft¬
liche Annäherung insbesondere in gegenseitigem Borzugssystem
auter de» beteiligten Staaten bestehen. Die Geschichte der letzten
IS Jahre ermutige nicht dazu , die gemeinsam beabsichtigte Hilfs¬
maßnahme auf solche Grundlage zu stellen . Den Hinweis auf die
ehemalige Wirtschaftseinheit im Donouraum halte er nicht für
durchschlagend , da einmal das heute ins Auge gefaßte Gebiet
weit mehr Aararflächc als dar frühere (Altrumänien und Alt-

serbien ) enthalte , und zweitens weil die neuen Staaten seit
13 Zähren sich wirtschastspolitisch auseinandereutwickelt haben.
Aber selbst angenommen , daß trotz der Schwierigkeiten der heu¬
tigen wirtschaftlichen Gliederung und anderer Hemmungen der
französische Plan verwirklicht werde , sei es fraglich , ob dadurch ein
wirtschaftlich gesunder Zustand im Donauraum geschaffen wer¬
den würde . Bülow betonte dann , daß hier der Kernpunkt der
Frage liege . Nach deutscher Ueberzeugung wäre mit einem solchen
Plan nichts wesentliches geholfen . Auf landwirtschaftlichem Ge¬
biete würde er in den Südostagrarstaaten so gut wie nichts
helfen , der Landwirtschaft Oesterreichs und der Tschechoslowakei
aber erheblich schaden. Auf industriellem Gebiet freilich würde
vor allem die Tschechoslowakei einen sehr starken Antrieb er¬
halten . Dies würde auf Kosten der seit Kriegsende aufgebauten
Industrien der übrigen Länder des Donauraums und auf Kosten
der übrigen industriellen Lieferer geschehen. Der Staatssekretär
setzte sich dann mit dem Hinweis auseinander , daß der Waren¬
austausch der Donaustaaten schon heute sehr erheblich sei. Er
wies nach , daß darin kein Beweis für eine Steigerungsfähig¬
keit liege . »

Die deutsche Vertretung sehe in dem französischen Plan keinen
Weg , der den Donaustaaten Hilfe bringen könne ; andererseits
aber würde gerade die Durchführung des französischen Planes
der deutschen Wirtschaft schweren Schaden bringen . Deutschland
könne einer Verdrängung seines Jndustrieexports im Donau¬
raum zugunsten der Tschechoslowakei nicht so gleichgültig znschen
wie etwa Frankreich oder England . Während bei England,
wie dies in der „Morning Post " hervorgehoben worden sei, nur
eine Ausfuhr von zehn Millionen Pfund Sterling in Frage
komme und bei Frankreich noch weniger , handle es sich bei
der deutschen Ausfuhr nach den fünf Staaten um etwa
60 Millionen Pfund Sterling oder über eine Milliarde Mark.
Nach deutscher Ansicht sei die deutsche Wirtschaftslage so, daß
ein derartiges Opfer der deutschen Industrie und Wirtschaft nicht
zugemutet werden kann.

Demgegenüber versuche der deutsche Vorschlag , den Kern des
Uebels zu erfassen . Es handle sich dabei in allen Fällen einfach
um dis Steigerung der Ausfuhr und der Stärke der Kaufkraft.
Die Aussuhrsteigerung sei aber nur zu erreichen durch die Oess-
nung der großen Absatzmärkte und nicht durch gegenseitige Nie¬
derlegung der Zollschranken innerhalb kleiner oder kleinstgearte-
ter Wirtschaftsgebiete . Auch eine Verbindung beider Maßnahmen
wie dies in dem französischen Plan vorgesehen sei , nämlich so¬
wohl einseitige Bevorzugung der außenstehenden großen Absatz¬
märkte an die Donaustaaten , sei n icht durchführbar. Denn
für Deutschland würde die Gewährung einseitiger Bevorzugung
an die Donaustaaten , wie sie der deutsche Vorschlag vorsehe , nur
möglich sein , wenn die deutsche Ausfuhr in die Donaustaaten
nicht durch gegenseitige Bevorzugung der Donaustaaten unter
sich erschwert oder unterbunden werde . Eine solche Unterbindung
der deutschen Ausfuhr in die Donaustaaten hätte zur weiteren
notwendigen Folge , daß die deutsche Ausfuhr in die übrige Welt,
insbesondere namentlich in die noch entwicklungsfähigen über¬
seeischen Länder abgedrängt werde . Dies aber hätte wiederum
die Folge , daß Deutschland feinen Bedarf an Agrarerzeugnissen,
die gerade diese überseeischen Länder liefern können , von dort
beziehen müßte und deshalb nicht ihren Bezug aus den Donau¬
staaten durch Bevorzugung erleichtern könnten Der deutsche
Vorschlag habe dagegen nachweisbar den großen Vorteil,
daß er sofort durchführbar sei.

Das Ende der Londoner Donaukonferenz
London , 8. April . Wie aus dem nach Schluß der Donaukonfe¬

renz der vier Mächte veröffentlichten Communique hervorgeht,
hat die Konferenz kein greifbares Ergebnis gehabt . Von deutscher
Seite war bekanntlich von Anfang an daran gezweifelt worden,
daß in der kurzen Zeit von drei Tagen ein genügendes Resultat
zustande kommen werde . Die Erörterungen haben so weitgehend«
Meinungsverschiedenheiten in der Frage der Zusammensetzung
einer Donaukonserenz , der Meistbegünstigungen sowie in der
Frage der Präferenzen ans Licht gebracht , daß eine gründliche
Vorbereitung im Sinne des veröffentlichten Comuniques not¬
wendig ist, bevor eine endgültige Lösung des Donauproblems
in Aussicht gestellt werden kann . Es ist zu erwarten , daß der
Faden in wenigen Tagen in Genf weitergesponnen werden wird.
Von deutscher Seite ist in London alles bis an die Grenze der
Vereinbarkeit mit lebenswichtigen deutschen Interessen getan
worden , um eine Lösung herbeizuführen . Die Mehrzahl der deut¬
schen Delegierten fährt wieder nach Berlin zurück. Staatssekre¬
tär von Bülow beabsichtigt , sich am Samstag früh nach Paris zu
begeben und von dort nach Genf weiterzufahren.

Der Beginn der Lausanner Konferenz

London , 8 . April . Der diplomatische Korrespondent der

„ Financial News " will wissen , daß bei Tardieus Besuch von
britischer Seite der 11 . Juni als Tag des Zusammentritts
der Lausanner Konferenz vorgeschlagen wurde . Tardieu
habe zwar nicht widersprochen , aber sich auch nicht festgelegt
und werde es auch schwerlich vor Beendigung der französi¬
schen Wahlen tun.

Irr Wahlkampf auf dem KWpuaN
^ Ausruf der Hindenburgausschiisse
! Berlin , 8 . April . Die Hauptgeschäftsstelle der Hinden¬

burgausschiisse veröffentlicht einen Aufruf , in dem es heißt:
Die 18 )4 Millionen Stimmen , die sich am 13 . März auf

den ehrwürdigen Namen Hindenburg vereint haben ^ ver¬
bürgen den Sieg am zweiten Wahltag . Aber es wäre ein
tiefbeschämendes Bild , das man der Welt zeigen würde»
wenn Deutschland feinen besten Mann , den „Ersten im
Kriege , den Ersten im Frieden und den Ersten im Herzen
seiner Mitbürger " an diesem Tage nicht eine ganz überwäl¬
tigende Vertrauenskundgebung bereiten würde . Führende
Politiker , die im ersten Wahlgang Hindenburgs Gegner wa¬
ren , wie der Kammerherr v . Oldenburg -Januschau , haben
ihrer freudigen Genugtuung darüber Ausdruck gegeben , daß
sie nunmehr unbeschadet ihres Standpunktes in Fragen der
Innenpolitik ihrer tiefen Verehrung für die Persönlichkeit
Hindenburgs Ausdruck geben können . Wenn der Mann,
der sein ganzes Leben restlos dem Dienst am Vaterlande ge¬
weiht hat , nun auch die letzten Jahre seines Alters dem

s deutschen Volke in höchster Pflichterfüllung opfern will , so'
hat er es gewiß um uns verdient , daß wir uns mit einer
erdrückenden Mehrheit zum Ausdruck des Dankes und des
Vaterlandes um ihn scharen . Das ist gleichzeitig die gebie¬
terische Forderung , die die Einigkeit Deutschlands in seinem
Freiheitskampf an uns stellt.

Aufruf der NatvnalsvMWMn'
SeuWen Arbeiterpartei

München , 7 . April . Deutsche ! Volksgenossen ! Das große,
feit Tagen von aller Welt erwartete Wahlmanöoer des ver¬
zweifelt sich gegen den Zusammenbruch wehrenden Systemes llt
im Gange . Zur Ablenkung von der eigenen Schuld versuchen
die Parteien des November 1918 auf Grund mysteriösen , plötz¬
lich kurz vor der Wahl aufgetauchten „Materials " die National¬
sozialisten des Landesverrats ( !) und der Vorbereitung des
Hochverrats und Bürgerkriegs zu beschuldigen . Nach den vielen
vergeblichen Haussuchungen im Verlaufe der letzten Monate
Men nunmehr einige „belastende Dokumente " und wohl einige
Pistolen oder ein paar sonstige Einzelwaffen gefunden worden
sein . Soweit es nicht die letzten Waffen sind , durch die einige
SA .- oder SS .-Männer sich vor dem Vlutterror von Reichs¬
banner und Rotfront gegenüber Wehrlosen zu schützen versuch¬
ten , kann nach den bisherigen Erfahrungen als sicher angenom¬
men werden , daß auch hierbei Spitzel , die in die Reihen der
N .S .D .A .P . geschickt wurden , ihre Hände im Spiel haben . Von
einem Vorgehen gegen das Reichsbanner , das schwer bewaffnet
ist , das einen ausgebauten Nachrichtenapparat besitzt, das Bür-
gerkriegsvorbercitungen trifft und dessen Führer offen mit dem
Bürgerkrieg drohen , wird nichts bekannt.

Die Hoffnungen der Gegner , durch die „Enthüllungen " von
sich abzulenken , sollen vergeblich fein ! Deutsche ! erinnert euch,
daß der „Vorwärts "

, das Blatt der Partei des Herrn Severing,
1918 schrieb , die Sozialdemokraten wollen nicht , daß die deutsche
Kriegsflagge siegreich hcimkehrt.

Erinnert euch, daß der französische Leutnant Desgranges in
feinem Buche : „In geheimer Mission beim Feinde " erzählt , daß
die „deutsche Revolution " 1918 genau zu dem von Frankreich
festgesetzten Zeitpunkt ausbrach . Die „deutsche Revolution .
welche Deutschland auf Gnade und Ungnade den Gegnern aus¬
lieferte , war also ein Werk Frankreichs . Ausführende Organe
in Deutschland aber waren die Sozialdemokratische Partei
Deutschlands und die heute wieder in ihr aufgegangene „Unab¬
hängige " Sozialdemokratie.

Erinnert euch, daß in Bayern eine Liste über die Verteilung
von Hunderten von Millionen zur Rcvolutionierung Deutsch¬
lands nach dem Umsturz gefunden wurde . Die Herkunft der
Gelder ist bis heute nicht geklärt ; vielleicht könnte aber der
französische Agent Auskunft geben.

Erinnert euch, daß SPD .-Führer zum Verrat der letzten ver¬
steckten Waffen an die Entente aufgefordert haben.

Erinnert euch, daß SPD .- Führer erklärt haben : „Landes¬
verrat ist Pflicht !" Deutsche ! Diese Partei wählt heute Hin¬
denburg ! Sie wählt Hindenburg , um dadurch den Augenblick
hinauszuschiebcn , an dem das betrogene Volk sie zur Rechen¬
schaft zieht . In der Angst vor der Abrechnung organisiert sie
den Bürgerkrieg . Aber auch ihre Hoffnung , im Chaos des Bür¬
gerkriegs der Rache des Volkes zu entgehen , wird sich nicht er¬
füllen ! Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , als
die weitaus stärkste Partei Deutschlands , kommt unaufhaltsam
aus legalem Wege an die Macht ! Die NSDAP , wird alle Ver¬
suche der SPD . , den Bürgerkrieg zu entfesseln , im Keime ersticken!

Sie wird die Schuldigen am deutschen Zusammenbruch , die
Schuldigen an der Inflation , die Schuldigen an der Aroeits-
losen -Katastrophe , die Schuldigen an der Vernichtung des
Bauernstandes , die Schuldigen an der Vernichtung des Mittel¬
standes in legalem Verfahren zur Verantwortung ziehen!
Deutsche , seid euch am 19 . und 21 . April bewußt , daß der Man » ,
vor dem die Verderber der Nation zittern , Adolf Hitler heißt?
Die Reichskeitung der NSDAP.
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Ser Reichskanzler in Stettin „
Stettin , 8 . April . Reichskanzler Dr . Brüning sprach heute

abend in den Messehallen vor mehr als IN NW Personen . Der
Kanzler führte u . a . aus:

Ich halte mich für verpflichtet , hier im Osten aus ein paar
Dinge ergänzend einzugehcn , weil ich angesichts der ungeheuren
Verhetzung der Massen glaube , cs dem Herrn Reichspräsidenten
besonders schuldig zu sein , ihn gegen eine Reihe von Vorwür¬
fen zu verteidigen und dadurch auch gerade in bestimmten Krei¬
sen der Provinz Pommern Aufklärung zu geben. Einer der
Hauptangriffe gegen die Person des Herrn Reichspräsidenten ist
die Behauptung , datz der Reichspräsident sich zu einer Partei¬
kandidatur einer bestimmten Richtung gemacht habe und damit
seinem historischen Namen etwas vergeben habe . Schon vor
Weihnachten haben die ersten Fühlungnahmen stattgefunden zu
einer parlamentarischen Verlängerung der Amtszeit des Herrn
Reichspräsidenten . Ich habe keinen besonderen Wert darauf
gelegt , mich an diesen Verhandlungen zu beteiligen und ver¬
schiedene Herren gebeten so zu verhandeln , als ob ich bereits
nicht mehr Reichskanzler gewesen sei . Es hat sich gezeigt, daß
die Herren sich nicht über einen gemeinsamen Präsidentschafts¬
kandidaten einigen konnten , daß sie sich nicht über ein Kabinett
einig wurden , daß sic sich nicht über ein Programm einigen
konnten , daß sie sich überhaupt Uber nichts einigen konnten , als
über eine Tatsache, das gegenwärtige Kabinett zu stürzen, wo¬
zu ihnen aber die Macht fehlte.

In den vergangenen zwei Jahren , als diese Regierung ge¬
bildet wurde , und sie den Auftrag von dem Herrn Reichspräsi¬
denten bekam, da mußte sich die gegenwärtige Rcichsregierung j
darauf einstellen, daß sie ein langes schweres und höchst unpopu¬
läres Amt durchzufiihren habe . Was heute die Welt erschüttern
läßt in einem wirtschaftlichen Chaos , in einer Krise ^ohneglei¬
chen , das ist eben nichts anderes als die geschichtlich sich immer
wiederholende Tatsache, daß ein Krieg wirtschaftlich nie unge¬
straft geführt werden kann . Eines haben wir erreicht trotz aller
Nöte , daß die Landwirtschaft nicht so weit zusammengebrochen
ist, wie in den meisten übrigen Ländern . Wir sind das einzige
Land , dem es gelungen ist, die Preise für Brotgetreide auf das
zweifache des Weltmarktpreises zw bringen . Wir haben die
Genossenschaften gerettet ; wir haben die wirtschaftlichen Unter¬
nehmungen - es Mittelstandes gerettet , wir haben die Großban¬
ken saniert , obwohl wir Monat für Monat überlegen mußten,
wie wir das notwendigste Geld zusammenraffen konnten , um
die Umschuldung durchzuführen und um 6 Millionen Erwerbs¬
lose über den schwersten aller Winter hinwegzubringen . Es ist
uns gelungen , unsere öffentliche Wirtschaft und den Etat durch¬
zuhalten und die Währung in Deutschland stabil zu halten . Es
wäre bequemer gewesen, Wege zu beschreiten, mit denen die
Nationalsozialisten hausieren gehen. Dann hätten wir uns
populär gemacht , aber dann wäre das Chaos gekommen.

Wenn wir jetzt wiederum das deutsche Volk aufrusen , sich
in der Mehrheit hinter den Generalfeldmarschall zu scharen, so
deshalb , weil wir diese Politik durchhalten müssen , die allein
zur Freiheit , zur Befreiung von den Reparationslasten , zur
Gleichberechtigung Deutschlands in der Welt führt . Man muß
den Mut haben , dem Volke die Wahrheit zu sagen , keine Illu¬
sionen vorzumachen und nicht das zu tun , was in der Agitation
jeden Tag geschieht : Allen Ständen immer neue Versprechun¬
gen zu machen. Wenn ein Volk seiner Machtmittel beraubt ist,
wie das deutsche Volk, dann gibt es zum Aufstieg nur einen
Weg , daß man das Volk miterleben läßt , mitteilnehmen läßt
an den Nöten , in denen sich der Staat befindet , daß man keinen
Schleier über die Wirklichkeit deckt , daß man ein Volk nicht in
ein Märchenland führt . Wenn ich hier im Osten Gelegenheit
habe , über diese Dinge zu sprechen , so möchte ich auf den Ernst
der Lage , in dem sich das deutsche Volk befindet , aufmerksam
machen und darauf Hinweisen, daß das deutsche Volk an einem
Abgrund entlanggeführt wurde . Wenn der Weg verantwort¬
licher Politik weitergegangen wird , wenn das deutsche Volk die
seelische Kraft besitzt, in den nächsten drei bis fünf Monaten auf
diesem Wege weiter auszuharren , dann allerdings fühle ich mich
vor meinem Gewissen berechtigt, zu sagen, daß dann dem deut¬
schen Volk in der Außenpolitik ein voller Erfolg bcschieden sein
wird . Die Wahl Hindenburgs trügt nicht nur die Bedeutung
einer Entscheidung der Politik für wenige Jahre in sich, sondern
sie ist die Entscheidung für eine ganze Generation , weil in den
nächsten Monaten endgültige Beratungen und Entscheidungen
über die Reparationspolitik und über die Abrüstungsfrage durch
internationale Verhandlungen hcrbeigeführt werden.

Zum Schluß seiner Rede setzte sich der Reichskanzler warm
für die überragende monumentale Persönlichkeit des Reichs¬
präsidenten v . Hindenburg ein , weil er als geschichtliche Größe
dem deutschen Volke voranschreite in der Nacht der Gefahr und
Wegbereiter und Vorbild als Charakter und Mensch sei . Der
Reichskanzler schloß mit der dringenden Bitte , alles daran zu
setzen, zu kämpfen, zu werben für einen vollen Erfolg Hinden-
bürgs am kommenden Sonntag . Wenn Sie kämpfen in dem
Sinne , dann werden Sie siegen für das Vaterland , für Deutsch¬
lands Ehre , Glück und Freiheit.

Killer m RegenSburg
Am Mittwoch sprach Hitler in Regensburg . Hitler wies auch

in dieser Versammlung eine Reibe von falschen Beschuldigungen
zurück. Von der falschen Hotelrechnung angefangen , so erklärt¬
er , bis zu dem Flugblatt , das mit einer gefälschten Uiuerschrii-
meinen Rücktritt von der Präsidentschastskandidatur behauvtet.
ist von der Gegenseite gegen mich gearbeitet worden. Wenn der
Herr Reichskanzler bei seiner Rede in Königsberg von der Not¬
wendigkeit der Verteidigung unserer Ostgrenzen sprechen will , jo
meinen wir, er hätte es nicht in Königsberg , sondern in Genf
sagen sollen Das Schlimmste aber ist die Verquickung politischer
Arbeit mit der Religion . In Millionen von Flugblättern habe
man in Deutschland erklärt , ich sei ein von Rom bezahlter Je¬
suit. Hier in katholischen Gegenden sage man . ich sei Wotan -An¬
beter und Feind der Religion überhaupt . „Wir haben es schon
seit langem als das Wichtigste erkannt", jo betonte Hitler , daß
man die Priester aus diesem politischen Kampf herausnimmt und
fie wieder in die Kirche hineinbringt . Auch wir in Deutschland
wollen das fertigbringen , was in dieser Beziehung der Faschis¬
mus in Italien fertiggebracht hat . Den Eeneralfeldmarschall von
Hindenburg verehre ich und habe ihn verehrt , als die anderen
ihn besudelten.

"

Rudolf Herzog für Adolf Hitler
Der bekannte Verfasser deutscher Romane schreibt zum

zweiten Wahlgang:
Aus ernstester Gewissensprüfung , die auch von der Scheu vor

dem politischen Tagesschmutz nicht gehemmt werden durfte,
habe ich mich entschlossen , auch meine Stimme in letzter Stunde
hinauszusenden an die ungezählten deutschen Männer und
Frauen , die mir ihre Liebe, ihre Treue , ihren Glauben geschenkt
haben , unverändert die Jahrzehnte hindurch . Handelte es sich
nicht um Hindenburg , den geliebten Mann und Feldmarschall,
das Sprechen wäre mir leichter. Aber darin besteht ja gerade

die Ungeheuerlichkeit, daß politische Parteien , weltfern geschie¬
den von der Aufrichtigkeit und Deutschheit des greisen Patrio¬
ten , seine ehrwürdige Gestalt nur deshalb vor sich auf die Platt¬
form schieben , um das Volk, die Millionen der Wähler , in eine
Empfindsamkeit des Gemüts , in eine seelische Not , in eine herz¬
beklemmende Verlegenheit zu setzen und fie zu einer Wahl zu
veranlassen , die sie angesichts der Beweggründe dieser Wahl-
bcstimmer niemals tätigen werden . Die Beweggründe aber
heißen : Machthunger auf Kosten des darbenden Volkes , Er-

Adolf Hitler
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Haltung an der Macht selbst um den Preis der heiligsten Güter.
Nicht nur Paris war eine Messe wert!

Es wird in diesem Wahlgang mit ungleichen Waffen gefach¬
ten . Es wird von der einen Seite mit Finten und Volten ge¬
fachten. Oeffnet die Augen , ihr alle , die ihr noch auf Ehre und
Sauberkeit der Gesinnung , des Handelns und Vorgehens hal¬
tet ! Man macht den Feldmarschall glauben , daß Licht und
Luft zwischen ihm und seinem Mitbewerber Adolf Hitler aufs
genaueste und ritterlichste verteilt seien. Ein einziges Beispiel
nur : Der Rundfunk , das darum gewaltigste und eindringlichste
Propagandamittel , weil es keine Entgegnung zuläßt , ist dem
Führer des Nationalsozialismus gesperrt , während cs den heu¬
tigen Machthabern widerspruchslos zur Verfügung steht!

Hans Grimm , der Verfasser des Romans „Volk ohne Raum ",
der in den Leuten des Tatkreises „Bolschewisten aus Geistes¬
krankheit oder Bezahlung " sieht , bekennt sich nun offen zu Adolf
Hitler . Allein Hitler vertrete den Willen zum deutschen Neu-
Anfang ohne Vorbehalt vor aller Welt . Die Stimme für Hitler
bedeute nicht die Stimme für die nationalsozialistische Partei,
sie bekunde aber den unerschütterlichen Willen zu einem neuen
sauberen Deutschland und bekräftige den deutschen Widcrstands-
und Aenderungswillen.

Hlskentsknkmig um «,Z Wozrnt
Berlin , 8 . April . Die Reichsbank hat mit Wirkung

ab 8. April 1932 denDiskontsatzvon6auf5,5
Prozent, den Lombardsatz von 7 auf 6,5 Prozent e r-
mäßigt.

Die Reichsbank läßt damit durch Fortsetzung ihrer bisherigen
Politik der Wirtschaft diejenige Erleichterung zuteil werden,
die mit Rücksicht auf de Gesamtsituation zur Zeit als möglich er¬
scheint . Hervorgehoben wurde, daß seit der Herabsetzung ves
Reichsbankdiskontsatzes von 7 auf 6 Prozent mit Wirkung vom
S . März die Verflüssigung des Geldmarktes sich fortgesetzt hat und
daß die übliche Unterbrechung durch den Quartalstermin ver¬
hältnismäßig gering war und rasch überwunden worden ist.

Neues vom Tage
Ermittlungsverfahren megen Hochverrats gegen die

Nationalsozialistische Partei
Dessau , 8 . April . In der Sitzung des anhaltijchen Landtage»

teilte Staatsminister Dr . Weber in Uebereinftimmung mit
dem Oberreichsanwalt mit , auf Grund von Urkundenmaterial
habe sich der dringende Verdacht ergeben, datz Mitglieder der
NSDAP , den Plan vorbereitet hätten , die Verfassung des Rei¬
ches und des Landes Anhalt gewaltsam zu ändern . Zu diesem
Zweck sei eine milit 'ärische Ausbildung der SA . vorgenommen
und die militärische Besetzung wichtiger öffentlicher Gebäude in
Dessau und die Festnahme führender Mitglieder der Regierung
sowie des Staates Anhalt vorgesehen gewesen . Der Oberreichs¬
anwalt habe ein Ermittlungsverfahren wegen Vorbereitung zum
Hochverrat eingeleitet , das noch nicht abgeschlossen sei.

Duellierende Bäuerinnen
Warschau, 8. April . In einem Dorfe bei Petrikau fand ein

Reoolverduell zwischen zwei Bäuerinnen statt , die sich wegen
der Liebe eines Mannes verfeindet hatten . Eine Bäuerin wurde
verwundet und sterbend ins Spital eingeliefert . Die Duell¬
gegnerin ist verhaftet worden.

Tod einer 111 Jahre alten Frau
Paris , 8. April In einem kleinen Dorfe bei San Sebastian

ist im Alter von 111 Jahren eine Frau gestorben, die , was be¬
sonders hervorgehoben wird , überhaupt niemals ein Auto zu
Gesicht bekomme ^ hat und seit zehn Jahren aus ihrem Dorf
niemals herausgekommen war.

Die Hochwafserkatastrophe in Rumänien
Bukarest, 8 . April. Der Fluß Maros ist über die Ufer ge¬

treten und hat die Stadt Arad überschwemmt . Etwa 15M
Wohnhäuser find eingestürzt.

Ein Vater , der sich über Fünflinge freut
Birschy ( Litauen ) , 8 . Avril . Die Frau eines Landwirts brachte

hier fünf Kinder zur Welt : drei Mädchen und zwei Knaben.
Mutter und Kinder sind wohl und munter . Angeblich ist der
Vater über diesen reichlichen Zuwachs zu seinen bereits vorhan¬
denen vier Kindern sehr erfreut

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 9 . April 1932.

Die Abstimmung zur Reichspräsideutenwahl findet am
morgigen Sonntag in der seitherigen Weise , in Altensteig
von 9—6 Uhr statt.

Finanzminister Dr . Dehlinger spricht in Altensteig und
Nagold . Am 14 . April werden , wie uns heute mitgeteilt
wird , die Spitzenkandidaten der Deutschnationalen Volks-
partei , Finanzminister Dr . Dehlinger und Studienrat
Sautter in Nagold und Alten steig zur Land¬
tagswahl Vorträge halten , auf die schon heute htngewiesen
wird.

Abschied. Heute tommt die unerwartete Nachricht , daß
unsere K '

. nderschwester , Paul ine M " rr, vnr hier weg-
berufen wurde und schon am Montag abzieht . Schwester
Pauline ist seit Ostern 1917 hier . Sie hat sie ihr anver-
Hauten Kinder mit viel Liebe betraut und die Eltern der
Kinder werden ihr für ihre Sorgfalt und für die Liebe . di?
sie ihren Kleinen schenkte, immer dankbar sein . Viele
aufrichtige Wünsche begleiten Schwester Pauline auf ihrem
ferneren Lebensweg.

„Eine ganze Stadt wohnt in einem Hause" , sonst stehen
tausend Häuser in einer Stadt . Hier aber ist eine ganze Stadt
in einem einzigen Hause untergebracht . - - Dieser unwahrschein - ^
liche Zustand ist natürlich nirgends anders verwirklicht als im /
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten . Amerika . In Newyork» ,-
der Siebenmillionenstadt , wurde im vergangenen Jahre dasc
höchste Turmhaus der Welt fertiggestellt , der berühmte Empire
States Building . Dieses Haus ist 420 Meter hoch, zwei KöMer
Domtürme aufeinander gesetzt und dann noch den Turm / des
Leipziger Völkerschlacht -Denkmals darauf . In diesem/unge¬
heuren Vau fahren gegen siebzig Fahrstühle . Das Haus ist
außen mit Kalkstein erbaut , innen mit Marmor verkleidet.
Eine Pracht ohnegleichen ist auf seine Gestaltung verwendet.
An seiner Außenfläche sind von oben bis unten breite Metall¬
streifen aus 'Nirosta -Stahl der Firma Krupp -Essen angebracht.
Wenn nachmittags die Sonne sich neigt , brechen sich ihre Strah¬
len in dem Mattnickel dieser Nirosta -Stahlstreifen und lasse«
das Hochhaus erglänzen wie eine Gralsburg in überirdischer
Schönheit . Man mutz es den Amerikanern lassen, datz fie hier
etwas Einzigartiges geschaffen haben . Zn diesem Turmhaus
ist Platz für 5000 Büroräume und 25000 Menschen, die hier
arbeiten . 25 000 Menschen sind eine kleine Stadt . So ergibt
sich die interessante Tatsache, daß bei diesem Hochhaus und höch¬
sten Wolkenkratzer der Erde die Menschen einer ganzen Stadt
in einem einzigen Hause wohnen . Wer dieses Turmhaus be¬
sichtigen möchte , hat dazu Gelegenheit , da der Film „Amerika-
fahrt "

, welcher in diesen Tagen in unserer Stadt gezeigt wird,
neben den vielen andern Wundern der Riesenstadt am Hudso«
auch genaue Bilder dieses Wolkenkratzers bringt . Der Film
„Amerikafahrt" läuft am Sonntag , 10. April im Ge¬
meindehaus nachmittags 0 .15 Uhr für Jugendliche , abends
8 Uhr für Erwachsene.

Der neue Vorsitzende des Wiirtt . Evang . Jungmiinuerbnndes.
In der Bundesausschußfitzung vom 2 . April wurde — an Stelle
des im Februar verstorbenen langjährigen Bundesvorsitzenden
Pfarrer Heim von Korntal — Stadtpfarrer Köhler von
Degerloch zum Nachfolger gewählt . Er ist im Jungmänner¬
werk kein Unbekannter mehr . Ist er doch vor 25 Jahren sab
1 . Juli 1907 ) als erster theologischer Bundessekretär des Jung¬
männerbundes berufen worden , schon damals durch Mitarbeit
unter der männlichen Jugend bewährt . Ein halbes Menschen¬
alter hindurch hat er die Geschäfte des Jungmännerbundes vor
dem Krieg und dann besonders während desselben und in der
Nachkriegszeit bis 1922 geführt . Der Anfang seines neuen
Amtes fällt in eine für unser deutsches Volk und unsere deutsche
Jugend ernste und entscheidungsvolle Zeit.

Obertalheim » 6 . April . (Unglücksfall. ) Beim Wieder¬
aufbau des abgebrannten Wohn - und Oekonomiegebändes
von Pius Ade, Gipser, stürzte gestern der 28jährige Mar¬
tin Unmacht von hier aus geringer Höhe beim Rach¬
geben eines Balkens mit demselben ab und brach Habei den
linken Fuß oberhalb des Knöchels.

— Calw , 8 . April . Die Creditbank für Landwirtschaft
und Gewerbe erzielte im Jahr 1931 einen Reingewinn von
14 646 Mark . Hievon erhalten die Mitglieder eine Divi¬
dende von 5 Prozent im Gesamtbetrag von 12 020 Mark;
an das Rücklagekonto werden 1880 Mark überwiesen und
auf neue Rechnung 745 Mark vorgetragen . Die Sonder-
rücklage beträgt 32 000 Mark und die Beamtenunter¬
stützungsrücklage 6000 Mark ; die Verlustrücklage (stille
Reserve ) 38 000 Mark . Das Eeschästsguthaben vermehrte
sich um 9117 Mark ; die Haftsumme beträgt 936 000 Mark
und der Umsatz auf einer Seite des Hauptbuchs 18 293 338
Mark . Die Mitgliederzahl ist von 974 auf 936 zurück¬
gegangen . Zum ersten Direktor wurde Buchdruckerei¬
befitzer Paul Adolfs gewählt.

Baiersbronn , 9 . April . Am Donnerstag , den 7 . d. M.
ging über das obere Murgtal ein Gewitter mit Hagel¬
schlag- nieder . Der Blitz schlug in Mitteltal ein.
In Parzelle Breitmiß wurde an verschiedenen Häusern,
auch an der Licht - und Telephonleitung Schaden angerich¬
tet . Der Köhler und Holzhauer K e ck, welcher im Begriff
war , Wäsche von einem Drahtseil abzunehmen , wurde
ziemlich schwer verletzt und teilweise gelähmt.

Baiersbronn , 9. April . (Hohes Alter . ) Der älteste
Baiersbronner , Bernhard Finkbeiner in Sürr-
bach, ist kurz vor seinem 97 . Geburtstag , dem 6 . April,
gestorben. — Am 11 . April werden August Eber¬
hardt Ww . in Dorf und am 13 . April Regine Fehrner
Witwe in Dorf 82 Jahre alt . Am 22. April vollendet Adam
Züfle, Brunnenteich , fein 80 . Lebensjahr . Am 3 . April
wurde Karl Heist , Buhlbach , 84 Jahre alt.
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Stuttgart » 8. April . (Sturmschaden . ) Der h-ftige
Sturm am Donnerstag nachmittag verursachte einzelne
Schäden, u . a . wurden Fensterscheiben zertrümmert . Im
Stadion in Untertürkheim wurde ein Holzdach weggerissen,
das eine Länge von 22 Metern und eine Breite von 12 Me¬
tern hatte . Ein Teil des zerstörten Daches , das in den Neckar
geriet , wurde von der Feuerwehr geborgen.

Aenderung in der Stimmliste. Zwischen dem
ersten und zweiten Wahlgang für die Reichspräsidenten¬
wahl sind in Stuttgart 8720 Aenderungen eingetreten . Sie
entfallen auf Neuzuzug und Jungwähler mit 3175 , auf Um¬
zug (bis zum 29. März ) 2820 und auf Wegzug von Stutt¬
gart von 2725 . Stimmscheine wurden gegen 9000 ausgestellt.

Militärjubiläum. General der Inf . v . Eerok
konnte am 4. April d. I . den Tag begehen, an dem er vor
60 Jahren in das wllrttembergische Heer eingetreten ist.
Eine hervorragende militärische Laufbahn führte ihn im
Frieden bis zu der Stellung des Kommandeurs der 26 . Divi¬
sion und des Gouverneurs der Festung Ulm.

Zusammentritt des Evang . Landeskir¬
chentags. Nach einer Verordnung des Kirchenpräsidenten
hat dieser dem Antrag des Oberkirchenrats auf Zusammen¬
tritt des Landeskirchentags für Montag , den 25 . April,
stattgegeben. Gegenstand der Verhandlung wird insbeson¬
dere der kirchliche Haushaltsplan für 1932/33 bilden.

Zuffenhausen, 8. April . (Zucker im Stragengra-
b e n . ) Ein von Mannheim kommendes , mit 200 Zentner
Zucker beladenes Lastauto fuhr am Mittwoch früh beim
Ausbiegen vor einem Auto auf das Bankett auf , wobei
durch den Aufprall Bremsen und Achse brachen . Der Wa¬
gen stürzte um. Die süße Ladung ergötz sich aus Kisten und
Säcken auf die Erde, woran sich dann Kinder und Alte er¬
götzten.

Göppingen, 8. April . (Kind verbrüht .) Die 3jährige
Gerda Allmendinger in Voll, fiel in einem unbewachten
Augenblick in der Waschküche ihrer Eltern in einen mit lö¬

schendem Wasser gefüllten Zuber . Mit schweren Brandver-
Hrtzungen wurde die Kleine ins Bezirkskrankenhaus einge-
Mfert , wo sie ihren Wunden erlag.

S/̂ len, 8. April . (Durch Spiel mit einer Era-
nat ^ getötet .) Der etwa 12 Jahre alte Sohn Reinhold
des JKkob Schorr spielte heute früh im Bett mit einer
Handgranate . Diese explodierte und verletzte den Jungen so
schwer , daß der Tot sofort eintrat . Ueber die Herkunft der
Granate ist nichts bekannt.

Niedlingen » 8. April . (Eifersüchtigerschietztauf
oieFrau . ) Gestern früh gegen 11 Uhr schoß der 60 Jahre
alte Caspar Hafner in Dietershausen seine gleichaltrige
Frau aus Eifersucht in den Leib. Als er sah , daß sie noch
nicht tot war , gab er ihr mit dem Gewehrkolben noch einige
Hiebe auf den Kopf . Die Frau lebt noch , doch dürfte sie kaum
mit dem Leben davonkommen. Der Täter wurde in das
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Friedrichshafen , 8. April . (Gefaßter Geld-
schmuggler .) Der Arlbergverkehr wird von der Auf¬
sichtsbehörde ganz besonders unter die Lupe genommen.
Mancher, der glaubt , auf diesem internationalen Verkehrs¬
weg seine dunklen Pläne zu verwirklichen, wurde erwischt
und verhaftet . Ein solches Schicksal war dieser Tage auch ei¬
nem Wiener Großindustriellen beschieden, der auf die Idee
kam , zwei hohe Schecks in eine Rasiercremetube zu stecken
und sie über die Grenze in die Schweiz zu schmuggeln . Die
ganzen Absichten des Devisenschmugglers waren aber der
Grenzpolizei von Wien aus gemeldet worden . Als der Be¬
amte das Reisegepäck untersuchte, fand er in der Tube den
Scheck über 30 000 Schweizer Franken und unter dem Sitz 80
Stück Tausendschillingnoten.

Aus Kreisen der N .SD .A .P . wird zu dem, bergest-
eigen Ausgabe der „Schwarzwälder Tageszeitung " bei-
gelegten Flugblatt des „Christlichen Bolksdienst" '

folgen¬
des mitgeteilt:

1 . -Es ist nicht wahr , daß ein Sieg Hitlers den Bürger¬
krieg bedeutet . Wir haben heute schon Zustände in Deutsch¬
land , welche vom Bürgerkrieg nicht weit entfernt sind.
Nicht das gegenwärtige System , sondern nur eine starke
nationale Regierung unter der Führung Hitlers wird
den Bürgerkrieg verhindern.

2. Cs ist nicht wahr , daß hinter einer nationalsozia¬
listischen Regierung der Bolschewismus steht. Tatsache
ist, daß unter dem gegenwärtigen System der Bolsche¬
wismus seit 1918 in Deutschland um mindestens 7
Millionen zugenommen hat . Der Nationalsozialismus
ist heute die einzige Macht in Deutschland, welche einen
entschiedenen und erfolgreichen Kampf gegen den Bol¬
schewismus führt.

3 . Es ist nicht wahr , daß eine nationalsozialistische
Regierung die wirtschaftliche Katastrophe bedeutet . Tat¬
sache ist , daß das gegenwärtige System die wirtschaftliche
Katastrophe gezeitigt hat . Die bisherigen nationalsozia¬
listischen Minister Frick und Klagges haben in Thürin¬
gen u. Braunschweig nach jahrelanger Mißwirtschaft der
Systemparteien wieder Ordnung in die Staatsfinanzen
gebracht.

4 . Es ist unwahr , daß der Nationalsozialismus
Inflation bedeutet . Die Jnflationsspezialisten fitzen in
den Reihen des heutigen Systems.

Es ist unwahr , daß der Nationalsozialismus Krieg
bedeutet . Im Gegenteil reizt das heutige System der
nationalen Ohnmacht unsere raubgierigen Feinde im

Statistik der Zwangsversteigerungen in Grundstücken
Die Zahl der Zwangsversteigerungen in Grundstücken ist in¬

folge der Verschlechterung der Wirtschaftslage von 1500 im
Jahre 1930 auf 2169 i . I . 1931 angcwachsen. Durchgcführt wur¬
den 692 , aufgehoben dagegen 902 Zwangsversteigerungen . Der
Versteigerungserlös belief sich bei den durchgeführte » Verfahren
auf insgesamt 12 746 080 Mark. Bei den Versteigerungen über¬
wiegen die nicht land- und forstwirtschaftlichen Fälle. In den
weitaus meisten Fällen wurde die Zwangsversteigerung zur
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Beitreibung von Schulden beantragt . Hinsichtlich der Größe
der Zwangsversteigerungen betroffenen Betriebe fällt lt . Mit¬
teilungen des Württ . Stg . Landesamts auf , daß im Berichts¬
jahr verhältnismäßig wenig größere Betriebe in Mitleidenschaft
gezogen wurden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Erwürgt . Als die Frau des Eisfabrikanten Schockt li

in St . Ludwig im Elsaß ihrem Manne eine Tasse Kaffee in
die Fabrikräume gebracht hatte, kam sie dem Getrieberiemen zu
nahe . Dieser erfaßte die Frau an einem Tuch, das sie um den
Hals geschlungen trug und riß sie mit. Die Frau wurde erwürgt
und war tot, bevor es gelang , die Maschine abzustellen.

Aus den AlpenlSndernwird vom 6. April gemeldet : Seit
fünfzig Stunden tobt in den Hochalpen ein gewaltiger Schnee-
sturm . Man fürchtet für mehrere unterwegs befindliche Skilüu-
fergruppen . Ein gewaltiger Schnee wurde in dasArlberggebict
geworfen . Meterhoch türmt sich der Schnee bei St . Christoph,
Langen und Stubai , wo schwere Lawinengefahr besteht. Auch
die Pässe sind erneut mit halbem Meter Neuschnee bedeckt, sodaß
die Schlittenposten kaum vorwärts kommen. In den Bündener
Bergen ist 40—60 Zentimeter Neuschnee gefallen , die Zugspitze
meldet über dreiviertel Meter frischen Schnee. Auch wird aus
den Wintersportplätzen Davos, Pontresina, Arosa und Ander¬
matt der Eintritt von ergiebigen Schneefällen und Kälte gemel¬
det . Vom Säntis berichtet man über 150 Zentimeter Schnee
und —8 Grad Kälte. Vom Pilatus einen Meter Schneehöhe
und gleichfalls scharfen Frost.

Osten zu Gewalimaßnahmen gegen Deutschland , wie
wir es andauernd in Danzig und Memel erleben.

6 . Das gegenwärtige System hat bewiesen , daß es
die Not nicht beheben kann ; es hat im Gegenteil unser
Volk in immer größere Not gebracht . Die Träger dieses
Systems haben darum kein moralisches Recht, den Na¬
tionalsozialismus als Schwindel abzutun , zumal sie seit
einem halben Jahr manche Maßnahmen , die wir Natio¬
nalsozialisten schon seit Jahren forderten , selbst ergreifen
mußten , nach dem sie am Ende ihrer Kunst angelangt
waren . Nachdem fie selbst nationalsozialistisches Geistes¬
gut entlehnen mußten , ist die Lüge vom national¬
sozialistischen „Schwindel " entlarvt.

7 . Trotz aller Versprechungen der Negierung Brüning
ist der Landwirtschaft nicht geholfen worden ; ihre Not
wird von Tag zu Tag katastrophaler . Die Nationalso¬
zialisten dafür verantwortlich zu machen, ist eine bewuß¬
te Irreführung ; sie waren noch nie an der Reichsregie¬
rung beteiligt und ihre sachliche Mitarbeit im Reichstag
ist dort von den Systemparteien durch eine Geschäfts¬
ordnungsänderung unmöglich gemacht worden . Darum
haben sie mit Recht einen solchen Reichstag verlassen.
Von diesem System , welches in entscheidender Weise
von der marxistischen Gewerkschaftsbonzokratie abhän¬
gig ist, kann der deutsche Landwirt niemals ein Rettung
erwarten.

8. Es ist nicht bloß unwahr , sondern erlogen , daß
unser Führer Hitler die Bibel als „Satansbibel " er¬
klärt hätte und andere gotteslästerliche Aussprüche getan
habe . Außerdem ist es eine bewußte Lüge des Christlich-
Sozialen Volksdienst , daß Hitler eine papsthörige Politik
treibe . Sonst würde das Zentrum Hitler nicht als „ Wotans¬
anbeter " bekämpfen , sondern sich für den Nationalsozialis¬
mus einsetzen . Der Nationalsozialismus lehnt die kon¬
fessionelle Jnteressentenpolitik des Zentrums und des
Christlichen Volksdiensts , auf das entschiedendste ab und
vertritt eine rein deutsche Politik . Hitler hat sein Mannes¬
wort dafür verpfändet, daß er dabei die beiden großen

Eingesandt
Für Einsendungen unter dieser Rubrik über»
nehmen wir nur die preßgesetzliche Verantwortung.

Eine Büberei und eine gemeine Handlungsweise
— so wurde gestern hier das Beschädigen von Hitlerplaka¬
ten genannt . Das ist es gewiß . Beim Wahlkampf im
März wurde in ganz Nagold auf den Hindenburgplakaten
in der ersten Nacht ihres Aushangs der Name Hindenburg
durch große frifchgemalte Zettel mit dem Namen Hitler
überklebt , wie es eine Einzelperson gar nicht durchführen
kann . (Sie konnten allerdings sofort wieder entfernt wer¬
den) . Mit Beschwerden über „Bübereien " und „gemeine
Handlungsweisen " muß man deshalb vorsichtig sein.

Letzte Nachrichten
Hesse« verbtetet Alarmbereitschaften politischer Parteien

Darmstadt , 8 . April . Ebenso wie in Preußen , Bayern
hat auch der hessische Innenminister für ganz Hessen Alarm¬
bereitschaften politischer Bereinigungen vom 9 . bis 11 . April
verboten . Die Polizeibehörden wurden angewiesen , die An¬
ordnung aufs strengste durchzuführen.

Rätselhafter Tod eines Nationalsozialisten
Wülfrath , 8 . April. Der Auloführer Wilhelm Lattwig,

d . r der NSDAP , angehört, ist gestern nacht auf bi- her noch
ungeklärte Weise zu Tode gekommen . Lattwig hielt mit
n ehreren Kameraden im Heim der Nationalsozialisten in der
Kaiser WiihelrmSiraße , wo in den vergangenen Nächten
wüderholt Fenster ' cheiben eingeworsin wurden, Wache . Heute
früh soll Lattwig für einen Augenblick das Lokal verlassen
haben, bald daiauf fei er zurückg «kehrt , plötzlich auf einen
Stuhl gesunken und im nächsten Moment tot gewesen. Es
wurde festgestellt , daß Latnvig eine schwere Stichverletzung
im Unterleib daoongctragen hat.
Nationalsozialistischer Protest gegen den Vorwurf des

Landesverrats.
München , 8 . April. Im „ Völkischen Beobachter " ver¬

öffentlicht Reichtagsabgeordneter Rechtsanwalt Dr . Frank II
einen Artikel , in dem erklärt wird , den Höhepunkt des Ber-
fwgungsfeldzuges gegen die NSDAP , biloe die Behauptung,
daß Hirler und seine Bewegung Landesverrat begingen . Wäre
der Beweis , heißt es weiter in dem Artikel , für die Illegali¬
tät der NLDAP . , für ernstliche Bürgerkneasvorberrltungen
innerhalb der Organisation der NSDAP . , für Hochver¬
ratsvorbereitungen innerhalb der SA . oder SS . oder für
laudesverräterisches Beginnen innerhalb der Bewegung
wirklich von der preußischen Staatsregierung erbrach^
dann würde die preußische Regierung gesetzwidrig han¬
deln , wenn sie eine solche Organisation nicht zur Auflösung
brächte. Da aber dieser Beweis nicht vorliege und auch
angesichts des legalen Vorgehens der NSDAP , nicht vor¬
liegen könne , könne auch von einem Verbot der Organi¬
sation der NSDAP , (der SA . , der SS . oder einer sonstigen
Untergliederung ) nicht die Rede fein.

Flugzeugunglück — 57 Tote
Rom , 8. April . Während eines Uebungsfluges stießen

über dem Flugplatz Lonate Pools zwei Bombenflugzeuge
zusammen und stürzten ab . Zwei Offiziere und 55 Mann
der Besatzung verunglückten tödlich.

Wetter für Sonntag und Montag
Unter dem Einfluß ozeanischer Luftströmungen ist für

Sonntag und Montag immer noch unbeständiges Wetter zn
erwarten.

Druck uno Verlag der W. Rieker 'Ichen vuchdruckerei . LltensteiO.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Konfessionen nach den Maßstäben strengster Gerechtigkeit
behandeln und gegen den Bolschewismus verteidigen wird.

Gläubige Protestanten und Katholiken marschiere»
im Nationalsozialismus Seite an Seite und kämpfen
mit der Tat und nicht bloß mit Worten gegen den
antichristlichen Bolschewismus.

9. Es ist nicht wahr , daß durch die Notverordnungen
die Gottlosenpropaganda und seelische Verschmutzung
unseres Volkes abgestellt worden ist . Im Gegenteil wird
trotz dieser Notverordnungen eine geflissentliche seelische,
sittlich - religiöse Zersetzung unseres Volkes ungestraft
weiter getrieben . Allein unsere Minister Frick und Klagges
haben bis jetzt in Thüringen und Braunschweig einen
entschiedenen, erfolgreichen Kampf gegen die Gottlosig¬
keit ausgenommen.

10 . Vom gegenwärtigem System mit all ' seinen un¬
erfüllten Versprechungen gilt : Mehr scheinen als sein!

Wo der Nationalsozialismus bisher zur Herrschaft
kam , hat er seine Versprechungen gehalten und erfüllt.
Es ist eine Unwahrheit , über ihn ein Wetturteil abzugeben,
nachdem er überhaupt noch nicht Gelegenheit gehabt hat,
die deutschen Verhältnisse entscheidend zu beeinflussen.

Was das bisherige System geleistet hat , liegt vor uns:

Rot. Verelendung, Sommer u. ßerzeleld!
Nur diejenigen fetzen sich für das alte System ein,

welchen es unter ihm gut gegangen ist.
Das betrogene , notleidende Volk läßt sich aber durch

keine Wahllügen mehr vor den Wagen dieses abgewirt¬
schafteten Systems spannen , sondern wählt einstimmig den
Mann der deutschen Zukunft

aao » « me, ' !
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Die deutsche Volksgemeinschaft

wählt Hitler
gegen Lüge und Verleumdung und lehnt
die Partei - Interessenten und Gegensätze
schaffende Hindenburgfront ab.

/^odeme ^oi^ ZngLtoffe
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milder Allgäuer
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V, und »/, reis Pfd.4L^
Feiner Romadour

Laible 25 ^
Emmenthaler

tlokstett.

lolles - ^ ursisv.

o. Rinde »/s Kart.
Feiner Delikateß- 2 p»
käse »/« Karton Ov^

Stadtgemrinde Lalw.

Zu dem am nächstenMittwoch, den
IS . April 1932 stattfindenden

M M öWiükMlt
ergeht Einladung.

Ealw , den 6. April 1932
Bürgermeisteramt r Göhner.

WHömmeMkLllSLisöä
emptedien vir:
OoppelialrrieZei , ätrgn^kslL^ie^el , öider-

sckvanre und vacbpiatten , Netersteine,
Kaminsteine und poröse Kieselsteine bei

promptester I^iekerun ^ u . billigster öerecbnung

M . llm L SSIulr . rissrlurrt
vietersiveiler 0 ^ . Kreudenstadt
k^ernsprecker -^ mt Oornstetten 8 .ä . 496 ._

Soeben erschien in unserem Verlag:

Dornstetten
Das wirtschaftliche und soziale Leben

im 16 . und 17 . Jahrhundert

Bon vr . H . Haeberlin

Preis Mir. 4 .50

Zu haben in der Buchhandlung Lauk

in Alten steig und Nagold.

Memme:
Nur wer selber am eigenen Leibe fühlt , was

es heißt, Deutscher zu sein, ohne dem liebe«
Vaterlande angehören zu dürfen, vermag
die tiefe Sehnsucht zu ermessen , die zu allen
Zeiten in den Herzen der vom Mutterlande
getrennten Kinder brennt . Sie quält die von
ihr E>faßten und verweigert ihnen Zufriedenheit
und Glück so lange, bis die Tore des Pater-
Hauses sich öffnen und im gemeinsamen Reiche das
gemeinsame Blut Frieden und Ruhe wiederfindet.

Ü-
„Die soziale Tätigkeit hat nie und nimmer

in ebenso lächerlichen wie zwecklosen Wohl-
fahrtsduseleien ihre Aufgabe zu erblicken,
als vielmehr in der Beseitigung solchergrund¬
sätzlicher Mängel in der Organisation unseres
Wirtschaft«- und Kulturlebens , die zu Ent-
artungea einzelner führen müssen oder
wenigstens verleiten können."

Für die Zukunft der Erde liegt aber die Be¬
deutung nicht darin, ob die Protestanten die
Katholiken oder die Katholiken die Protestanten
besiegen, sondern darin, ob der arische Mensch ihr
erhalten bleibt oder ausstirbt. Gerade der völkisch
Eingestellte hätte die eigentliche Verpflichtung , jeder
in seiner eigenen Konfession dafür zu sorgen , daß
man nicht nur immer äußerlich von Gottes Willen
redete , sondern auch tatsächlich Gottes Willen er¬
fülle und Gottes Werk nicht schänden laste. Denn
Gottes Wille gab den Menschen einst ihre
Gestalt , ihr Wesen und ihre Fähigkeiten.
Wer sei» Werk zerstört, sagt damit der
Schöpfung des Herrn, dem göttlichen Wolle»
den Kampf an.

Oott dem Mmackti ^en bst es xe-
fallen , meinen lieben Oatten , unseren
lieben Vater. Lruder und 8clvva§er

krieärick I^ul?
nack kurzem , sckvveren beiden im Zelter
von 54 dakren ru sieb in die erviZe
Oeimat sbrurulen.

Om stille deilnakme bittet:
die trauernde Oattin

Kstlirine I^utr §eb . blammann
die Kinder Hlarie und Kritr

scnvie die Oesclnvister.

LeerdiZunZ 8onntaZ nackmittaZ 2 Okr
in bleuiveiler.

Kirchliche Rachrichte «.
Evangelischer Gottesdienst
Sonntag Miserik. , 10 . April,

Dormittagsgottesdienst um
V« 10 Uhr mit Predigt über
Hebr. 13 ,Bers 20 . Der
Mittler . Lied 10 , 6l.

DerKindergottesdienstfälltaus.
Nachm . V. 2 Uhr Christenlehre

mit den Töchtern.
2 Uhr Jungmännerkonferenz

im Gemeindehaus.
3 . 15 Vorführung des Films

„Amerikafahrt" für Jugend¬
liche.

Abends 8 Filmvorführung für
Erwachsene.

Keine Temeinschaftsstunde.
Die Wochenbibelstunde fällt aus

Methodisteugemeinde.
Sonntag , 10. April, vorm 9V»

Uhr Predigt.
Vormittags 10 »/. Uhr Sonn¬

tagsschule.
Abends 8 Uhr Predigt.
Mittwoch, den 13 . April abds.

8 '/. Uhr Bibel- und Gebets¬
versammlung.

ruckt
Jedem Snlereffenlen raten
mir, den hochinteressanten
reich illustrierte» Prospekt
PelztierzuchchZiele undWege
unverbindlich nnd Kostens« :
vondemDerlag »Der Deutsche
Pelztierzüchter"<A.C.Maqer>
München2L,Eparkassenst.I l,
anjusordern . Größter deut¬
scherFachverlag für die Pelz¬
tierzucht -Literatur:
Lcmoll , Die Silbersuchrzuch!

S. Auflage RM . lo.—
Walther, Der Samvsbiber

(Nutria). S. Aufl. Brosch
RM . S.S0, ged . RM . lv.-

Wiede«, Der Nerz . Brasch.
RM . 5.—, ged . RM . S.7L

» jchtz, DerWaschbiir. Brosch.
RM . «.« , ged . RM . S.7K

«vNich, Die Karaknlpelz-
schas^

nch^.Brokch .RM-8.SV.

vmieteda , Rentabilität und
Wirtschastüchkeit der ae-
^ mteu Pelztierzucht. 2.A

WM, Kaninchenzucht der Ge
gemvart <da, größte und
n>o»«rn.ill.Kaniochrnwerk)
Brvsch . IV.-. g-b. RM . lL.-

« ia^ chivakachcr, Rexka-
ninchen . Brasch. RM . 2.70.
ge». RM . LSV

Max Wischer , Da » Angara-
Kaninchen al» Mrtschast »-
r<R». « rasch. RM . 4M»
ge». RM . ö.7S ns».

Zu beziehen durch die
»uchljllllljlungLM. Altenjteb

Biehverkaus.
Habe am Monlagmorgen von 8 Uhr ab einen Transport

MM . « UV Ale
sowie erstklassige

»MW!» » iMN
l meiner Stallung im Deutschen Kaiser in Altensteig
nd lade Kauf- und Tauschliebhaber sreundlichst ein

Max Lemberger . Rexillgek

AUenst. ig
Einen ganz leichten, neuen

Eiuspönller-
Weu-epflug

hat billig z« verkaufen
Lndw . Walz , Stadtgärtner

Zwerenberg.
Einige

Truthennen
große , schwarze, zum Brüten
geeignet , verkauft

Johannes Wolf.

Empfehle meine gut eingerichtete
° Betlsedern-Reimgungsanlage

zur Reinigung und Desinfektion von neuen
und gebrauchten Federn . Vorherige An-
meldun erwünscht

Vktt ^ä )!üU (tzk genäht und bestrichen
^ ! Federn

zum Nachsüllen in bekannt guter Qualität
tat , preiswert ooxrätig

ld Hayer, Altensteig

s - .

Reinho
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Eia vernünftiger Beschluß
Faschistischer Rat für Revision der Verträge und

Annullierung der Kriegsschulden

Rom, 9. Avril . Der Große Faschistische Rat nahm folgende Ta¬
gesordnung an : Der Grobe Faschistische Rat billigt nach einer
eingehenden Prüfung der internationalen politischen und wirt¬
schaftlichen Lage, die vom Außenminister entwickelte Tätigkeit
und bekräftigt von neuem, daß es , um die Krise zu überwinden,
notwendig ist:

1. Das Problem der Reparationen und der Kriegsschulden zu
lösen, und zwar indem auf die ersteren verzichtet wird und die
letzteren anulliert werden.

2. Die Hindernisse für den internationalen Wirtschaftsans-
tausch zu beseitigen, bevor sie zu einem völligen Erliegen des
Handels aller Länder geführt haben.

Z. Die Lage der Donau - und Balkanländer Oesterreich- Ungarn,
Tschechoslowakei , Jugoslawien , Rumänien , Bulgarien und Grie¬
chenland zu regeln , die zusammen eine Bevölkerung von etwa
70 Millionen Menschen aufweisen.

4. Die Bedingungen der Friedensverträge im Rahmen des
Völkerbundes zu revidieren , die in sich die Ursache der Beunru¬
higung der Völker find und den Keim zu neuen Kriegen bilden.

5. Künftighin auf die zu zahlreichen internationalen Konferen¬
zen zu verrichten, die immer wieder neue Hoffnungen in den
Völkern erregen und stets von den schwersten Enttäuschungen
begleitet sind und nur die Reibungsflächen vergrößern.

8. Der Große Faschistische Rat behält sich vor. auf seiner Okto-
dertagung das Problem der Stellung des faschistischen Italiens
im Völkerbund zu überprüfen.

Neues vom Tage
„Graf Zeppelin" auf der Rückfahrt

Friedrichshafen, 10. April . Nach einem beim Luft¬
schiffbau Friedrichshafen eingegangenen Telegramm ist
der Start des Luftschiffs „Graf Zeppelin " zur Rückfahrt
r. on Pernambuco nach Frtedrichshasen am Samstag um
3L0 Uhr (MEZ .) erfolgt.

Urteil an Stern und Wassiljem vollstreckt
Moskau, 18. April . Das Urteil gegen Stern und

WaMWw , das bekanntlich wegen desAttentatsauf
den deutschen Botschaftsrat von Twardowski auf Tod
dnrch Erschieße» lautete » ist am Samstag vollstreckt wor¬
den, nachdem das Zentralexekutiokomitee der Sowjet¬
union die Begnadigungsgesuche abgelehnt hatte.

Ein amerikanischer Millionär erschossen
Reuqork, 10. April . Drei Bewaffnete drangen in Brooklyn in

das Haus des Millionärs Joseph Cohen ein , den sie mit drei
Revolverschiissen niederstreckten . Den Tätern gelang es zu ent¬
kommen , man vermutet , daß es sich um einen Racheakt der or¬
ganisierten Unterwelt handelt.
Das Lösegeld für Lindberghs Kind in London deponiert

Reuyork, 10. April . Die Zeitung „Neuvork American" meldet,
Latz der amerikanische Polizeimajor Sä >oeffel, der sich gegen¬
wärtig in London aufhält , dort in einer Bank das von den
Entführern des Kindes Lindberghs geforderte Lösegeld von
50 000 Dollar deponiert habe.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 11 . April 1932.

Amtliches . Bestätigt wurde die Wahl des Stadtsekre¬
tärs Erwin Hahn in Bad Liebenzell zum Orts¬
vorsteher der Gemeinde Sickenhausen O .A . Tübingen.

Dem gestrigen zweiten Mahlgang zur Rtichspräsi-
denlenwahl war ein prächtiger , von warmem Frühlingssonnen¬
schein bestrahlter Sonntag beschicken . Das Wahlg >schüft ver¬
lief hier ohne jegliche Störung . Die Wahlbeteiligung war,
entgegen der in Land und Reich , etwas größer wie beim
ersten Wahlgang . 3n Aliensteig stimmten diesmal 8l Proz.
ab gegenüber 79 Proz . be der letzten Wahl . Es waren 1688
Stimmberechtigte und 27 Stimmscheine . Abgegeben wurden
1371 Stimmen , ungültig 2 . Bon den 1369 abgegebenen
gültigen Stimmen entfielen auf Hin den bürg 743 , Hitler
467 , Thälmann 159 Stimm , n . Da die Wiederwahl Hinden-
burgs mit ziemlicher Sicherheit vorauszusehen war , war die
Spannung über das Wahlresultat nicht so groß wie bei dem
ersten Wahlgang.

Ein herrlicher Frühlingssountag erfreute gestern wie-
ch der die auf den langen Winter nach Sonne hungernden

Menschen . Infolgedessen sah man viele Spaziergänger im
Freien und zahlreiche Autos durcheilten Stadt und Gegend.
Besonders in Erscheinung traten hier die vielen jungen Män-
ner , die zurFungmännerkonferenz im Gemeinde¬

st Haus eintrafen . E endastlbst wurde mittags der Film
st „Nach Amerika " gezeigt, der nicht nur mittags , sondern auch

, s abends großes Interesse seitens der überaus zahlreichen Zu-
schauer fand . Abends sprach im Saal zum „Grünen Baum"
der Spitzenkandidat der Deutschen Dolkspartei , Staatsrat
Rath, der mit seinen sachlichen , die Materie beherrschenden
Ausführungen immer ein gern gebörter Redner ist . Wir
werden auf diese morgen zurückkommen.

Zollamtliche Abfertigung von Reisegepii * und Expreß¬
gut im Stuttgarter Hauptpersonenbahnhof . Die Reichs¬
bahndirektion teilt mit : Seit 1 . April d . I . findet die zoll¬
amtliche Abfertigung von Reisegepäck und Exprf gut im
Stuttgarter Hauptpersonenbahnhof nicht mehr in dem Ge¬
bäudeteil am nordwestlichen Ausgang der Kopfbahnsteig-
'halle , sondern in der Gepäckabfertigung (Erdgeschoß des
Hauptgebäudes am Hindenburgplatz ) in einem besonderen
Zollabfertigungsraum zwischen den Gepäckschaltern 1 u . 2
statt . Die Abfertigungsz ^ .ten für Zollgepäck und Zoll¬
erpreßgüter sind aus dem in nächster Nähe dieses Zoll-

Leit - »

abfertigungsraumes an der Eepückausgabestelle (Schalter
Nr . 3) angebrachten Aushang zu ersehen.

Bericht über die Gemeinderatssitzung am 8 . April 1932
Anwesend : Der Vorsitzende, Bürgermeister Pfizenmaier,

und 12 Stadträte
Abwesend : Stadtrat Ackermann und Zimmermann

Der Vorsitzende begrüßt den in der Sitzung nach längerer
Krankheit wieder erschienenen Stadtrat Wieland. Zu¬
gleich teilt er mit , daß er kürzlich auch im Namen der Stadt¬
gemeinde dem Stadtrat Wieland zu seinem 25jährigen Dienst¬
jubiläum bei der Postverwaltung hier Glückwünsche ausge¬
sprochen habe.

Das Gesuch - des hies . Ortsschulrats und des Eemeinderats
um Beibehaltung einer abgebauetn ständigen Lehr st ekle ( fr.
Duppel '

schen ) bei der hies . Volksschule bczw. Rückgängig¬
machung des Abbaus dieser Stelle wurde durch den Oberschul¬
rat ab gelehnt.

Auf einen entsprechenden Antrag erfolgt eine längere Aus¬
sprache darüber , wie künftig das Gemeinderatsproto¬
koll dem Gemeinderat zur Kenntnis gebracht und unterschrie¬
ben werden soll . Der Antrag wird jedoch abgelehnt ; es bleibt
sonach bei der bisherigen Hebung , wonach die Beschlüsse in der
Sitzung verlesen und das Protokoll vom ganzen Eemeinderat
unterschrieben wird . Ferner wird auch gegen einen Aende-
rungsantrag die Uebung beibehalten , die Rechnungen,
welche bis zu einer Sitzung anfallen , während den Verhand¬
lungen durchzusehen und in einem Sammelverzeichnis zur Aus¬
zahlung anzuwcisen.

Der Verband Württ . Elektrizitätswerke hat mit der
Reichsbahn einen besonderen Stromlieferungs¬
vertrag vereinbart . Dem Vertrag haben eine Anzahl Werke
bereits zugestimmt . Da auch die von den Elektrizitätswerken
zu zahlenden Gebühren für Kreuzungen der Bahnlinie mit
Starkstromleitungen wesentlich ermäßigt sind (es wird nur etwa
ein Fünftel des Normalbetrags erhoben ) , wenn die Strom¬
gebühren nach diesem Vertrag berechnet werden , außerdem die
Stromgebührensätze den bisher der Reichsbahn berechneten
Stromgebühren etwa entsprechen, wird der Vertrag auch der
Berechnung der Stromlieferung an die hiesige Bahnstation
künftig zu Grunde gelegt.

Im Stausee im oberen Tal hat sich die Wasserpest
wieder sehr stark ausgebreitet , auch wurde viel Kies und Sand
usw . seit dem letzten Jahr hereingeschwemmt. Es wird deshalb
beschlossen , mit den Ausbaggerungsarbeiten sofort
zu beginnen , damit der See noch vor Beginn der Badezeit ge¬
reinigt ist.

Die Stadtgemeinde wird eine Ablösung ihrer Ee-
bäudeentschuldungssteuer, wie dies nach der neuen
Ablösungsverordnung ermöglicht ist , nicht vornehmen , da zu
ungewiß ist , ob die Gebäudeentschuldungssteuer bis zum Jahr
1940 bestehen wird , auch steht das erforderliche Geld für den Ab¬
lösungsbetrag nicht bar zur Verfügung.

Die Stadtgemeinde hat an Friedrich Wackenhut, Säge¬
werksbesitzer, aus mehreren Holzverkäufen einen größeren
Betrag Holzkaufpreis zu fordern . Auch sind unter den
bereits geleisteten Zahlungen eine Anzahl Wechsel , die noch nicht
eingelöst sind . Mit Ausnahme von dem letzten Verkauf sind
aber für die Forderungen , einschließlich der Wechselforderungen,
gute Selbstschuldnerbürgen vorhanden und das Holz für den
letzten Verkauf liegt noch unangegriffen im Walde . Die Stadt¬
gemeinde wird daher aus dem Konkurs keinen , oder mindestens
keinen nennenswerten Verlust erleiden , auch sind die Bürgen
z . T . dadurch gedeckt, daß das noch vorhandene Holz nach den'
Verkaufsbedingungen bis zur Zahlung von Kaufpreis , Zinsen
und Kosten im Eigentum der Stadt bleibt und daher zur teil-
weisen Deckung der Forderungen verwendet werden kann.

Einem Gesuch um Anbringung von Stangen auf dem
Viehmarktplatz zum Anbindendes Marktviehs
wird nicht entsprochen, insbesondere deswegen , weil zur Deckung
der Kosten neue Marktgebühren erhoben werden müßten und
die jetzige finanzielle Lage der Landwirtschaft es nicht zuläßt,
neue Gebühren einzuführen.

Egenhausen » 10 . April . (2 5 jähviges Dsenstjubi -
läum .) Am gestrigen Tage durfte Herr Bürgermeister
Rath von hier auf eine 25jährige Amtstätigkeit als Ortsvor¬
steher der Gemeinde zurllckblicken . Anläßlich dieses festlichen
Ereignisses legte der Verein der K ö r v e r s ch a , t - l e a m -
ten des Bezirks Nagold seine Monatsversammlung nach Egen¬
hausen in den geräumigen „Ochsensaal" . Recht zahlreich war der
Besuch aus fast allen Gemeinden des Bezirks . Der Gemeinde¬
rat von hier , die Lehrer und der Geistliche waren ebenfalls der
Einladung gefolgt , und der „Liederkranz " war zur Verschöne¬
rung der Feier fast vollzählig erschienen. Nach Beendigung des
offiziellen Teils der Amtsversammlung beglückwünschte Herr
Bürgermeister Maier von Nagold seinen Kollegen,
Herrn Bürgermeister Rath von hier zu seinem 25jährigen Amts¬
jubiläum im Namen der Körperschaftsvereinigung Nagold . Er
hob u . a . besonders hervor , daß Herr Rath noch einer der weni¬
gen im Amt befindlichen Bürgermeister sei, die vor 24 Jahrendie Vereinigung der Körperschaftsbeamten mitbegründen hal¬
sen Im übrigen zeige seine zweimalige einstimmige Wieder¬
wahl , welches Vertrauen er in seiner Gemeinde besitze. Herr
Land rat Baitinger, der durch einen Krankheitsfall in
seiner Familie am persönlichen Erscheinen verhindert war , über¬
sandte dem Jubilar ein herzliches Glückwunschschreiben . ImNamen des hiesigen Eemeinderats begrüßte Herr Gemeinde¬
pfleger Kalmbach die erschienenen Gäste und entwarf nun
ein getreues Bild aus der 25jährigen Amtszeit des Gefeierten,
hob namentlich seine besonderen Verdienste um die Gemeinde
hervor wie Feldbereinigung , Bau der Kleinkinderschule, Urbar¬
machung von Oedländereien , Trainierungen , Ausbau der Was¬
serleitung , Umbau des Rathauses und noch vieles andere . Be¬
sonders wies er auch auf die Sorgen und Mühen der Kriegs¬
und Nachkriegszeit hin . Herr Hauptlehrer Kemps dankte
Herrn Bürgermeister Rath im Namen der Schule für seine Ver¬
dienste um dieselbe und wünschte ihm noch viele Jahre körper¬
liche und geistige Rüstigkeit zu seiner Amtsführung zum Segen
der ganzen Gemeinde . Für die Kirchengemeinde sprach Herr
Pfarrer Keppler seine Glückwünsche aus und überreichte
dem Jubilar ein Buch „Bilder aus dem heiligen Land " zumAndenken an seine 25jährige Tätigkeit im Kirchenzemeinderat.
Herr Stadtpfleger Krapf von Altensteig widmete im
Namen der Eemeinderechnervereinigung dem Gefeierten herz¬
liche Glückwünsche . Passende Chöre des „Liederkranzes " um¬
rahmten die harmonisch verlaufene Jubiläumsfeier . Zum
Schluß sprach noch der Bruder des Jubilars , Herr Staats - ,rat Rath als Vorstand der Landesvereinigung der Ortsvor¬
steher und richtete herzliche Worte an seinen Bruder und an die
Festversammlung , wobei er besonders Hervorhob, wie gut es umeine Gemeinde bestellt sei , wenn zwischen Ortsvorsteher und
Gemeinde ein Vertrauensverhältnis bestehe. Mit dem Chor:
„Im schönsten Wiesengrunde " schloß die erhebende Feier.Abends fand in den dicht besetzten Räumen des „Adler " eine
Gemeindefeier statt , die ein schönes Bild der Zusammen¬
gehörigkeit und des schönen Verhältnisses zwischen Ortsvorsteherund Gemeindeangehörigen gab . Es dürfte kaum ein Haus ge¬geben haben , aus dem nicht ein Glied bei dieser schön verlaufenenFeier anwesend war . Der „Liederkranz "

, der den Abend durchseine Mitwirkung verschönte, eröffnete die Feier mit dem pas¬

senden Lied „Hebt die Herzen empor"
. Daraufhin ergriff

Eemeindepfleger Kalmbach, der den Abend leitete,
das Wort und wies zunächst darauf hin , daß es zwar keine Zei¬
ten zum Festefeiern seien, daß aber der Eemeinderat beschlossen
habe , das 25jährige Jubiläum seines verdienten Ortsvorstehers
in einfacher, schlichter Weise zu feiern . Der Redner wies auf
die vielen Verdienste hin , die sich Bürgermeister Rath , der zwei¬
mal einstimmig wicdergewählt worden sei , in den 25 Jahren
seiner treuen Amtstätigkeit erworben habe und sprach dem
Jubilar den wohlverdienten Dank der Gemeinde und die herz¬
lichsten Glückwünsche derselben aus . Auch der anwesenden
Gemahlin des Jubilars gedachte der Redner , beiden die auf¬
richtigsten Wünsche für die weitere Zukunft zum Ausdruck
bringend . Zum Zeichen der Dankbarkeit der Gemeinde über¬
reichte er dem Jubilar im Namen des Eemeinderats eine Ehren¬
urkunde , von neun Gemeinderäten unterzeichnet . Dem zehnten»
Herrn Adam Hammer , der leider schwer krank ist , wünschte er
baldige Genesung . Außerdem überreichte er dem Jubilar zum
Zeichen des Dankes eine goldene Uhrkette , passend zu der Uhr,
die ihm kürzlich der Eemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach
widmete . Hauptlehrer Kemps sprach namens der Schule
und dankte dem Jubilar auch persönlich für das , was er der
Schule getan . Auch für die hiesige Juv " id habe B -rgermeister
Rath , immer ein Herz gezeigt. Mit dem Wunsche, daß der Jubi¬
lar noch viele Jahre in Rüstigkeit und Gesundheit zum Segen
der Gemeinde vorstehen möge, schloß er seine Ansprache, ein drei¬
faches Hoch auf ihn ausbringend , in das die Anwesenden kräf¬
tig einstimmten . In beredten Worten sprach dann Schreiner-
Nlei st er Blau namens des Kriegervereins und brachte die
herzlichsten Glück- und Segenswünsche desselben zum Ausdruck.
Er erinnerte an all das viele Geschehen innerhalb i er 25 l^ahrc»
an Freud und Leid in der Familie des Jubilars und in der
Gemeinde , an die schweren Kriegs - und Inflationszeiten usw.
Namens des Vereins wünschte er dem Jubilar Gottes Segen
und alles Gute und schloß mit dem Wunsche, daß Bürgermeister
Rath sein Amt noch viele Jahre in uneigennütziger Weise wei¬
ter führen möge. Namens des „Liederkranzes " sprach dann
S ch c e i n e r m e i ft e r Wolf und brachte die herzlichsten
Glückwünsche desselben zum Ausdruck. Er betonte die Schlickt¬
en des Jubilars , der allen Gliedern der Gemeinde gerne Rat
erteile , soweit er könne, und tue , was seine Pflicht lei . Er ge¬
dachte der Unterstützung des Vereins durch den Bürgermeister,
der seine Anhänglichkeit an diesen dadurch zum Ausdruck ge¬
bracht habe , daß er ihm noch als passives Mitglied beigelrrten
sei . Daß der Jubilar der Gemeinde noch lange gesund vorstehen
könne und besseren Zeiten entgegengehen könne, oas sei sein
Wunich und derjenige des „Liederkranzes " Egenhausen . Schließ¬
lich sprach noch L . L a u k - Altmrng über dos schöne vertrauens¬
volle Verhältnis zwischen Gemeindeglieder und Ortsuorstehrr,
das die Einwohnerschaft und den Jubilar in gleicher Weise
ehre . Mit dem Glückwunsch für den Jubilar verband cr den
Wunsch , daß der verdiente und beliebte Orlsvorstani noch lange
seiner Gemeinde erhalten bleiben möge. Prachtvolle Volkslie¬
der des „Liederkranzes "

, die HauoUehrer st '. mpf mi : seinen meist
jungen Sängern in schöner Weise zum Vortrag brachte und
humoristische Gedichtvorträge des Herrn Kemps brachten immer
wicdir Abwechslung in den schönen Abend , der allen Teilneh¬
mern immer in guter Erinnerung bleiben wird . Mögen die
guten Wünsche, die dem Jubilar an seinem Ehrenlag , seiner
Gattin und der Gemeinde Egenhausen zum Ausdruck gebracht
wurden , reichlich in Erfüllung gehen und Bürgermeister Raw
noch recht lange zum Segen seiner Gemeinde tätig sein können!

Haiterbach , 8 . April . (Abschied .) Mit dem gestrigen
Tag verließ der zum Rektor an der Rosenschule in Stutt¬
gart -Zuffenhausen ernannte Hauptlehrer Hahn nach
zwölfjähriger Wirksamkeit an hiesiger Schule unsere Ge¬
meinde , um an seinen künftigen Wohnort Korntal über¬
zusiedeln . Am Mittwochnachmittag fand im Gasthaus zum
„Ochsen" im engeren Kreise der Abschied von den Kollegen
statt . Für den Abend hatte das Bürgermeisteramt die
Bevölkerung zu einem öffentlichen Abschied in das Gast¬
haus zur „Linde " geladen . In den Ansprachen kamen die
Sympathien zum Ausdruck , die sich die Familie Hahn durch
enge Fühlungnahme mir weiten Kreisen der Bevölkerung
erworben hat.

Freudenstadt , 9 . April . Gestern abend mutzte in der
Stüttgarterstratze ein auswärtiges Lastauto einem Hand¬
wagen so rasch ausweichen , daß dabei das Auto ins Rutschen
kam und in ein großes Schaufenster hinein¬
fuhr. Der Chauffeur mutzte bewußtlos unter dem Wagen
hervorgezogen werden . Aerztliche Hilfe war sofort zur
Stelle . Nur dem raschen Handeln des Chauffeurs ist es zu
danken , daß ein größeres Unglück verhütet wurde . Das
Auto wurde ziemlich beschädigt.

Herrenberg , 9 . April . (R ascher Tod . ) Gestern nach¬
mittag 4 .45 Uhr wurde im Gewand Schafhaus hinter dem
Vezirkskrankenhaus auf einem Erdhaufen sitzend ein an¬
scheinend lebloser Mann aufgefunden . Es konnte durch
die hiesige Schutzmannschaft ermittelt werden , daß es sich
um den 63 Jahre alten Johannes Riehm, Schäfer
von Sulz O .A . Nagold , handelte . Nachdem eine Eerichts-
kommission festgestellt hatte , daß der Tod auf natürliche
Weife eingetreten ist, wurde die Leiche des so rasch aus dem
Leben geschiedenen Mannes freigegeben.

Tübingen , 8 . April . (Als Stellvertreter im Gefängnis .)
Wegen Vergehens gegen das Krastfahrgesetz war ein junger
Arbeiter in Stuttgart mit einem Monat Gefängnis bestraft
worden . Davon hörte ein Bekannter , und dieser bot ihm nun
an , da er sowieso arbeitslos sei , für ihn die Strafe in Vertre¬
tung abzusitzen . Der Verurteilte ging auf diesen merkwürdigen
Vorschlag ein , gab dem Betreffenden seine Papiere samt Fahr¬
geld nach Rottenburg . Dort kam man aber nach vierzehn Tagen
auf den Trick . Vor dem Schöffengericht wurde nun der Herr
„Stellvertreter " zu sechs Wochen verurteilt , die inzwischen durch
Untersuchungshaft verbüßt sind . Der ursprünglich Verurteilte
erhielt einen weiteren Monat zu seiner ersten Strafe zudiktiert.

Nottweil » 8. April . (O p s e r st o ck d i e b e . ) In der Nacht
auf 31 . Januar d . Is . wurden in der Ruhechristkirche zwei
Opferstöcke beraubt . Auch in der Hochturmkapelle wurde in
letzter Zeit der Opserstock zweimal erbrochen und ausgs-
raubt . Den Bemühungen der hiesigen Polizei ist es NU»
gelungen , die Täter festzustellen . Es sind dieselben Burschen
von hier , die am Weißen Sonntag die Freveltat in der
Neckarburgkapelle begangen haben . Nachträglich wird noch
bekannt , daß sie auch im Januar d . I . in der Kapelle auf
dem Feld von Karl Barer zum „Hasen " hier den Opferstock
beraubten . Die drei jungen Burschen sehen schwerer Straie
entaeaen.

Stuttgart , 9 . April . (Das Spargutachte n . ) Das
Spargutchaten für die Stadtverwaltung Stuttgart soll bis
zum 16. April der Oeffentlichkeit übergeben werden . Man

j wartet schon lange darauf!
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Gornhofen OA , Ravensburg, 8 . April. (Wohnhaus
mitScheuer abgebrannt .) Einem in der Nacht zum
Samstag ausgebrochenen Brande siel das Anwesen nebst
Wohnhaus des Landwirts Vinzenz Hausmann zum Opfer.
Gerettet werden konnte nur das Großvieh , während die
Fahrnis und das ganze Mobiliar ein Raub der Flammen
Wurde . Das Feuer fand in dem Fachwerkbau eine so reiche
Nahrung, daß es bei seiner schnellen Ausbreitung der Frau
- es Besitzers und ihrem 1 Jahr alten Kind nur noch im
letzten Augenblick gelang , sich durch das Fenster ins Freie
zu retten . Bei den Löscharbeiten zog sich ein Feuerwehr¬
mann schwere Brandwunden zu.

Hall. 10 . April . (Lom Lastzug getötet . ) Am Samstag
vormittag wollte ein die Stuttgarter Straße herabsahrender
Lastkraftwagen aus dem Rheinland bei der Ritterbrauerei ein
Frachtfuhrwerk überholen . Dabei kam der Lastzug zu weit nach
rechts , erfaßte mit einem Kotflügel den Frachtsuhrmann Robert
Thurr , riß ihn zu Boden und überführ ihn . Churr , der 45 Jahre
alt , verheiratet und Vater von zwei Kindern ist, war sofort tot.

Bettlerunwesen hat bedeutend nachgelassen, da viele Bettler am
Betteln kein Interesse mehr haben , weil sic kein Geld mehr er¬
halten . Bei den „künftigen " scheint cs si -K i-ak-6 bpi-„ ms-sin-o» en
zu haben , daß in St . Georgen nur noch Schecks ausgegeben wer¬
den. Von denjenigen , die jetzt an die Türe klopfen, weiß man,
daß sie der Gabe bedürftig find und gibt ihnen gern,

Karlsruhe , 10? April. (Schulhaus in Flam¬
men .) Am Samstag morgen schlugen plötzlich die
Flammen aus dem Dachgeschoß der Gutenbergschule,
einem großen vierstöckigen Schulgebäude. Die Feuerwehr
war sofort mit drei Löschzügen am Brandplatz, konnte
aber infolge der starken Rauchentwicklung und der gro¬
ßen Hitze nur schwer an den Feuerherd gelangen . Erst
als man die Dachhaut an mehreren Stellen durchstoßen
hatte, konnte durch einen schnell vorgetragenen Lösch-
angriff das Feuer auf seinen Herd beschränkt werden.
Der Schaden ist sehr beträchtlich.

Aus Baden
Donaueschingen, 8 . April . (Seinen Verletzungen erlegen .)

Seinen Verletzungen erlegen ist der am Montag mit seinem
Söhnchen auf der Rückkehr von der Jagd durch scheu gewordene
Pferde verunglückte Fürstlich Fürstenbergische Jägermeister Da¬
vid Müller im Alter von 50 Jahren . Mit Müller scheidet
ein in der fürstlichen Jagdverwaltung hochverdienter Beamtre,
der von jungen Jahren an in fürstlichen Jagddiensten stand und
der den Fürsten zu Fürstenberg in früheren Jahren auf Jagden
in Ungarn und in den Karpathen als Leibjäger begleitet hat.
Müller war in weiten Jägerkreisen hoch geschätzt.

St . Georgen i . Schw., 8 . April . ( Der Bettlerscheck als Bett-
lerschreck.) Die von der Stadtverwaltung seit einiger Zeit ein-
gefuhrten Bettlerschecks haben sich sehr gut bewährt . Das

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Großhandelsindex . Die für den 6. April berechnete Eroß-

handelsindexzisfer ist mit 98,6 gegenüber der Vorwoche um 0 .7

v. H . zurückgegangen.
Admiral Michelsen gestorben . Nach langem schwerem Leiden

verschied den Blättern zufolge in Fallingbostel Vizeadmiral a. D.

Michelsen . Seine Hauptverdienste erwarb er sich in den letzten
Kriegsjahren als Oberbefehlshaber der U -Boot -Streitkräste der

Hochseeflotte.
Raubüberfall im D-Zug. Zwei junge Burschen verübten im

D -Zug Marseille—Genf aus vier Reisende eines Abteils erster
Klasse einen Raubüberfall . Dann zogen sie die Notbremse und
entkamen zunächst . Später wurden sie verhaftet . Die geraubten
Wertsachen wurden wieder herbeigeschafft.

Letzte Nachrichten
Ein Kleinflugzeug abgestürzt — 2 Tote.

Gera , 10. April. Ein kleines Flugzeug des Technikums
Frankenhausen , das von einem Angehörigen dieses Instituts
gesteuert wurde, stürzte heute auf dem -Flugplatz Gera aus
etwa 100 Meter Höhe ab . Der Führer und fein Begleiter
waren sofort tot.

Stumme Zeuge» des Weltkrieges
Im ehemaligen Kriegsgebiet an der französisch -belgischen

Küste find die sterblichen Reste von 381 Frontkämpfern gefunden
worden . Davon konnten 43 französische und 40 deutsche Sol¬
daten namentlich festgestellt werden . Bei den übrigen war eine
Feststellung nicht mehr möglich. Das ehemalige Kampfgebiet
wird weiter nach stummen Zeugen des Weltkrieges durchsucht.
In der Tasche des Uniformrocks eines Gefallenen fand man eine
Postkarte , die er selbst an einen Kameraden gerichtet und mit
dem Vermerk zurückerhalten hatte : „Im Kampfe gefallen am
13. Mai 1915"

. Die Karte ermöglichte es, den Namen des Sol¬
daten festzustellen, der sie dis zu seinem eigenen Tode in der
Tasche getragen hatte.

Altheng st ett
Gestorben

Georg Buzer , Stratzenwart a . D . , 80 J .a.

Wetter für Dienstag

Nördlicher Tiefdruck wirkt immer noch auf die Wetter¬
lage ein, wenn auch zeitweilig westlicher Hochdruck zur Gel¬
tung kommt. Für Dienstag ist weiterhin unbeständiges Wet¬
ter zu _ _
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei. Lltenstei»

Amtliche Bekanntmachungen
Landtagswahl.

Die Wahl findet am Sonntag, den 24. April 1932
statt. Abgestimmt wird in den (Stadt -)GemeindenNagold,
Attensteig , Ebhaufen , Haiterbach vnd Wildberg,

von vorm . 8 bis nachmittags 5 Uhr,
in den übrigen Gemeinden des Bezirks,
von vorm . 10 bis nachm . 5 Uhr.

Die Stimmbezirke sind in gleicher Weise wie bei der
Reichspräsides:tenwahl abgegrenzt. Auch im übrigen ( 8b-
stimmungsorte - , Vorsteher- und Stellvertreter) ist die gleiche
Regelung getroffen, (vergl. die Bekanntmachungen vom S.
und 7 . März ds . Is .)

In den Stimmbezirken Nagold I und II ist eine Aenderung
insofern eingetreten, als im Rathaus die Wähler mit den
Anfangsbuchstaben K—K (nicht /I—1.) , im Knavenfchulhous
die Wähler mit den Anfangsbuchstaben b —2 (nicht lVl—2)
abstimmen.

Im Wahlbezirk II ist zum stellvertretenden Vorsteher
Obersekretär Bohlinger bestellt.

Die Stimmzettel werden amtlich hergestellt und enthalten
alle zugelassenen Wahloorschläge.

Der Stimmberechügte hat bei der Stimmabgabe durch ein
Kreuz oder auf andere Weise den Bezirkswahlvorschlag zu
bezeichnen , dem er seine Stimme geben will.

Im übrigen wird auf den öffentlichen Anschlag am Rat¬
haus hingewiesen.

Nagold, den 8 . April 1932.
Oberamt : !

Rippmann A. D . i

Die
Altenftetg-Stadt.

Schüleraufnahme
in die 1 . Klaffe der Grundschule findet am Dienstag, den
12. April, vormittags10 Uhr, im mittleren Schulhause statt.

Altensteig , den11 . April 1932. Ev . Volksschulrektorat:
Feucht.

8Lmtllcke

roiniiiilloiioi'
kür Latein -, steal- unck Volksschule,

govie sümtlicke

L -tzrumittsI

8ckrsib- u . LsicksuarUksl
sind 2U Kaden in der

SüMrmailmg LrM
-Uteastets unck dlsgolck.

8plelber § , cken 11 . Kpril 1932.

lottea-ttnreige.

liekdetrüdt geben vir allen Vervandten
unck Lekannten ckie sckmerrlicke Dackrickt,
daL unsere liede , treubesorgte lAutter , OroL-
und Zckviegermutter , 8ckvester , Zckvägerin
unck Dante

vkpisune Vs»
§ed . 8ee §er

gestern mittag ^ ,2 Okr nack langem , sckverem
beiden im 68 . bebensjakr sankt entscklsken ist.

Im Rainen cker trauerndenHinterbliebenen

lotiannes Oa>! mit brau Kalkarmegeb . Lauer
Irlir OsII mit krau (Vlaria geb . Lessele in

Kappishäusern
OeorZ Oall mit kftau Iriederike geb . Oral.

Leerdigung Oienstag nachmittag 2 blkr.

liefert die Vordrucke zu

SaMMWmii
mit sämtlichen vvrgeschriebenen Be¬
rechnungen (neueste Auflage) —
insbesondere auch Abschriften der
Haushaltspläne zum Durchschreiben
eingerichtet — die

V. M«M NMrMel. MeKeli

kerneck , cken 11 . Kpril 1932.

I 'ockss - ^ nrslLS.

X
8ckmei 2erkül !t macken vir Verwandten

unck Lekannten ckie überaus sckmerrljcke
lAittellung, ckak mein lieber , treubesorgter
Gatte, unser lieber Vater, OroL vater , Zckvieger-
vater, Lrucker , 8ckvager unck Onkel

»lolrann Vlauslv
kabnboismelster a . v.

nackkurzem, aber sckverem beiden im Lenrks-
krankenkaus in Dagolck sankt entscklaken ist.

In tieker Iraner:
Oie schwergeprüfte Qattin LIissdetke lVlausIe

geb . liscker mit Kinckern
^ ckoli Näusle mit Krau lVlaria geb . ? ro6,

Keutlingen
Oskar IVlausIe mit brau Veronika geb . Däuser

Stuttgart
Allons lVlausle
lolisnna 8cböttle geb . IVIäusIe mit Gatte

3. Zcdöttle
5 Lnkelkincker

Leerdigung Dienstag nsckm . 2 bikr in Lerneck.

mowpi'sa
in gutem Stand , möglichst
steuerfrei, zu kaufen
gesucht.

Wilhelm Hermann
Altenstetg , Marktplatz,

10 pnor . MMSVN!
Oie Dose ist
luftleer ge-
mackt unck
bürZtkürun¬

bedingte
Irische und
Haltbarkeit
des Kaktee
: : « aag

ckelrt Preis l^lk. l .54

MM . wmsvspa jp.

Blllterpersamellt-
Papier
empfiehlt die

MDllM. Lllllk. AlteMig

l. kXIK 0 U

« Miuvk vox «-r
V0l. b8ILKl0t0

Zu beziehen durch die Buchhandlung Lauk in Altensteig

soumpvuvuuii
mwnswss

ssw» mrrgtteavp:
üdg»d> von Vorsodllsssa, krockit-
g«WÜbnivg in lauivollsrüsoimung
0iskoati«n>ugguterRiaronvooksoi
iw- uoä Vorkauk voo AoNpapi «'«
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